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Die Brutvogel-Fauna des
"Naturwal dreservats Gai sberg

Quantitative Bestandsau-Fnahm
montanen Mischwaldi=

i m

Norbert WINDING

EINLEITUNG

Nachdei 1985 ii Land Salzburg lit dei Aufbau eines
NaturNaldre5ervate-Netze5 begonnen nurde, werden auf
Initiative des Naturschutzreferates der Salzburger
Landesregierung seit 1987 diese Schutzgebiete auch in
zoologischer und botanischer Hinsicht detaillierter
erforscht (z.B. HINTERSTOISSER 1988). Nach der
Untersuchung der Naturwaldreservate "Hitterkaser"
(ECKER 1989), "Stoissen" (STADLER und MINDIN6 1990a),
'RoßNald1 (STADLER und HINDIN6 1990b) und 'Laub-
holzbestand beii Kesselfall1 (STADLER 1989) liegt lit
dieser Arbeit nun die fünfte ornithologische Be-
standsaufnahme aus diesen Schutzgebieten vor.

Ziel dieser zoologischen und botanischen Bestandsauf-
nahien ist nicht nur die Erhebung des derzeitigen
ökologischen Zustandes der Naturwaldreservate,
sondern auch eine Langzeitkontrolle: durch periodi-
sche Wiederholungen der quantitativen Faunenerhebun-
gen soll in Zukunft unter anderei auch eine Dokumen-
tation der ökologischen Entwicklung der Naturwaldre-
servate eriöglicht werden.

1. UNTERSUCHUN6S6EBIET

Das Untersuchungsgebiet uifaBt das "Naturwaldreservat
Gaisberg"; Es ist 18 ha groß und bildet einen
Ausschnitt des Haldhanges westlich bis südwestlich
des 8ai5berggipfel5 und Hegt zwischen 980-1220 i
Hohe; geographische Lage: 47'4B'N, 12'06'E. Dieser
Steilhang-Schutzwald wird zui Teil von den sogenan-
nten Kapaunwinden durchzogen - schroffe Kalkfelsbän-
der, die auch von der Stadt Salzburg aus gut sichtbar
sind. Das Gelände ist überwiegend sehr steil und zui
Teil schwer begehbar. Durch den unteren Flächmteil
quert der sogenannte 6aisberg-Rundwanderweg, lit
einer hölzernen Hangbrücke durch ein Felsband.

Der großteiU über 100-jährige bzw. rund 150-jährige
(HINTERSTOISSER 1986), weitgehend naturnahe Maid
liegt in der Übergangszone des nördlichen randalpinen
Fichten-Tannen-Buchenwald-Bebietes zui nördlichen
Alpenvorland-Buchemischwald (MAYER 1971). Obwohl die
Fichte Picea abies zwar insgesait klar doiiniert und
abschnittsweise auch Reinbestände bildet, variiert
die Naldzusaiiensetzung in Teilbereichen beträcht-
lich: in weiten Teilen sind Laubgehölze lehr oder
weniger deutlich beigeiischt und lokal sogar vor-
herrschend. Die wichtigsten Laubbäuie sind dabei
Buche Fagus sylvatica und Bergahorn Acer pseudo-
platanus, und es kout z.B. kleinräuiig auch ein
"Buchen-Hallenwald'-Charakter auf. Seltener sind
Esche Fraxinus exceJsior, Eberesche Sorbus aucuparia,
Tanne Abies alba und Lärche Larix decidua sowie
vereinzelt auch Bergulie Ul»us glabra, Traubenkirsche
Prunus padus und Birke Betula pendula beigeiischt.

Neben einigen feucht-schattigen Abschnitten sind vor
alles die trocken-warien, felsigen Bereiche beier-
kenswert. Hier treten kleinräuiig weitgehend offene
Felssteppen-Standorte auf, lit Felsenbirne AftJan-
chier ovalis, Hehlbeere Sorbus aria und Holzapfel
Haitis silvtstris und zui Teil auffälligen Beständen
der ZypressenwolfsiiIch Euphorbia cyparissias. Ui
diese trockenen Bereiche stocken weiters Kiefern
Pinus sylvestris.

Die Strauchschicht ist nur relativ spärlich vertre-
ten. Dies ist teils auf hohen KronenschluB, teils auf
die speziellen Standortbedingungen (lichte, jedoch
trockene Bereiche) und teils wahrscheinlich auch auf
den lerklichen Schalenwilddruck (siehe Kap. 4.)
zurückzuführen. Stehendes und liegendes Totholz ist
abschnittsweise relativ reichlich vorhanden, die
Anteile sind jedoch gebietsweise deutlich unter-
schiedlich.

1 lit ergänzenden Amerkungen zu weiteren Wirbeltieren

2 Begutachtung ii Auftrag des Naturschutzreferats der Salzburger Landetregierung
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Insgesaet ergibt sich soiit ein abwechslungsreiches
Geprige. Hegen der geringen FlächengröBe und klein-
räuiigsn Strukturierung ist jedoch für die Analyse
der Vogelgeeeinschaft eine UntergliedBrung des
Untersuchungsgebietes in verschiedene separate
Teilabschnitte wenig sinnvoll.

2. METHODIK

2.1. Btstandsaufnahnn

Der Brutvogelbestand (Brutsaison 19B9) wurde lit
Hilfe der sogenannten Kartierungsiethode (OELKE 1980)
eriittelt. Bei niederholten Kontrollen der gesaeten
Probeflache werden hierbei sittliche Feststellungen
von Vögeln detailliert kartiert, und zwar in erster
Linie revier- und nestanzeigende Verhaltensweisen
(z.B. Reviergesang, Revierstreitigkeiten, Nestbau,
Fütterung etc.). Nach einer Reihe von Begehungen kann
dann daraus artweise die Lage der Territorien bzw.
Brutgebiete eriittelt »erden. Es erfolgten 5
koiplette fröheorgendliche und eine koeplette
frühabendliche (vor alles zur besseren Feststellung
von Drosseln und Rotkehlchen) Begehung: ae 1.4.,
9.4., 23.4., 13.5., 4.6. und 10.6.19B9. Zusatzlich
wurde eine Teilbegehung (16.4.19B9) und eine herbst-
liche (erfolglose) Eulenkontrolle lit Tonbandreizung
(26.9.1989) durchgeführt. Insgesamt nurden nährend
der Brutzeit rund S3 lin./ha in der Fläche verbracht.
Die Feststellungen ii Rahien dBr Kartierungsarbeit
Nurden in Orthofoto-Kopien ie Maßstab von 1:2500
eingezeichnet, wobei sich die reiche 6elindegliede-
rung als günstig erwies.

2.2. Analyst dir Bildtnttruktur

Eine ökologische 61lde ist eine Gruppe von Arten, die
ähnliche Ressourcen auf ahnliche Heise nutzt (ROOT
1967). Durch eine detaillierte Analyse der 6J1-
denstruktur kann soiit eine erste quantitative Auf-
gliederung der Artengeieinschaft nach ökologischen
Ansprüchen vorgenoeien »erden. Da die Gildenstruktur
weiters als ein Abbild bestiuter ökologischer
Grundlagen angesehen »erden kann, sind dadurch zu
einei gewissen Erad auch Rückschlüsse auf den
ökologischen Zustand eines Sebietes und bei wieder-
holter Untersuchung auch auf dessen Veränderung
eöglich.

!• vorliegenden Fall wurde eine Aufgliederung dBr
Brutvögel nach Nest- und Nahrungsgilden vorgenoiien:

I Buschbrüter (=B): Nest in der 8trauchschicht,
z.T. auch in gröBBren Hochstauden

t Höhlenbrüter (=H): Nest in Bauehöhlen (z.T.
auch Erdlöchern, z.B. TannenuisB); inklusive
Hischenbrüter (z.B. Grauschnipper)

i Bauibrüter (=6): Nest ii Seist von Biueen

Nahrunosollden (Gruppierung nach überwiegend
genutzten Nahrungsplätzen):

t Bodenabsuchar (=E)
$ Staeeabsucher (=8): Arten, die die Rinde oder

die darunterliegende Holzschicht nach Nahrung
absuchen

t Baueabsucher (=A): Arten, die vorwiegend den
Ast- und Zweigbereich absuchen

t Flug- und AnsitzJäger (=J): Arten, die entweder
ie Flug jagen oder voe Ansitz aus auf Beute
lauern.

Die Zuordnung der einzelnen Arten zu den 611den ist
aus Kapitel 3.1.2. ersichtlich. Die prozentuellen
Anteile der einzelnen Sildenklasssn »urden sowohl aus
den Artenzahlen (Artenanteile) als auch aus den
Siedlungsdichten (Paar/Territorien-Anteile) eriit-
telt.

3. ER6EBNI88E UND DISKUSSION

3.1. VogilfauM

3.1.1. Übersicht

Insgesamt 44 Vogilartin »urden ii Rahien dieser
Untersuchung (plus jeweils 1 Ergänzung aus dei Jahr
1984 und 1988) ii Bereich des "Naturwaldrasarvats
Gaisberg1 festgestellt. Sie verteilen sich wie folgt
auf die verschiedenen Status-Kategorien (Tab. 1).

Die Zuordnung der einzelnen Arten zu den verschiede-
nen Statuskategorien ist aus Kap. 3.1.2. ersichtlich.
Durchzügler und Baste wurden ii Rahien dieser
Untersuchung nur larginal erfagt. Für Bim repräsen-
tative Erfassung dieser Vögel lüften auch außerhalb
der Brutzeit umfangreiche Kontrollen durchgeführt
werden.

2 Arten, näilich Haselhuhn und HeiJrückenspecht
(siehe nächstes Kapitel), sind auf der 'Roten Liste
der gefährdeten österreichischen Brutvögel" zu
finden (BAUER 19B9).

Nestgildsn (Gruppierung nach überwiegend gewähl- 3.1.2. Artenliste
ten Nistplätzen) :

t Bodenbrüter (=E): Nistplatz at oder sehr
nahe ai Boden

Ui für künftige Untersuchungen eine bessere Ver-
gleichsbasis zu bieten, werden ii folgenden die
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Tab. 1: Im Naturwaldreservat -Festgestellte Arten,
nach Statuskategorien:

au-Fgegl iedert

Status Anzahl Arten Definition der Statuskategorie

B = Brutvögel 32-33

mB = mögliche
Brutvögel

3 - 4

BU = Brutvögel 4-6
der Umgebung

Durchzügler und
Gäste

Arten mit nachgewiesener Brut -
oder wiederholte Feststellung mit
revieranzeigendem Verhalten im
Rahmen der Revierkartierung läßt
au-f Brut im Gebiet schließen.

Einzelne Feststellungen zur
Brutzeit in für die Brut geeigne-
tem Habitat lassen eine Brut als
möglich erscheinen. Zumindest
dürfte das Gebiet oder zumindest
Teile davon ins (meist große)
Brutrevier dieser Art fa l len.
Gelegentlich im oder über dem

Gebiet oder in dessen Grenzbe-
reich anzutreffen. Brüten sicher-
lich in der Umgebung. Nützen
jedoch das Untersuchungsgebiet
wohl teilweise als Nahrungsraum.
Auftreten am Durchzug oder Gast

außerhalb der Brutzeit.

Gesamt: 44 Arten

Feststellungen far einzelnen Arten näher koeeentiert
(aufgelistet in systeiatischer Reihenfolge). Die
detaillierten quantitativen Ergebnisse folgen i i
nächsten Kapitel.

AbkQrzungen:
Angaben nach dei ArtnaeBn: Status/Nestgilde-

Nahrungsgilde (8tatuskategorien: siehe
Tab. 1; Bilden: siehe Kap.2.2.).

Ex. = Exeiplar

Rohr weihe Circus iaruginosusi Durchzügler.
AB 16.4.1989 überfliegt 1 Ex. aus Süden konend
das Gebiet in Richtung Nord/Nordost.

Mäusebussard Buteo baten BU dB?)
Ae 1.4.19B9 kreist 1 Ex. Ober den nördlichen
Kapaunwänden und fliegt dann in die angrenzende
WaldfUche ein. Ai 4.6. 1 Ex. in den oberen
südlichen Flichenteil einfliegend.

Turifalke Filco tinnunculusi BU
AB 9.4.19B9 1 Ex. bei den südlichen Kapaunwinden
kreisend.

Haselhuhn Bomsi bomsir. BB
Feststellung eines Ex. ai 4.6.19B9 ii Bereich
oberhalb der Hangbrücke des Rundwanderweges. Die

abwechslungsreich gegliederten, laubholzreichen
Bestände des Naturwaldreservates erscheinen als
durchaus geeignetes Bruthabitat (vgl. GLUTZ et.
al. 1973). Nach HOTZEL (1974) auch 1B Bereich
Baisberg-Osthang/Nockstein vorkoaaand.

Auerhuhn Tetno uroffillur. Belegentlieber (Hinter-)
Bast?: Fund einer Hinter- oder Frühjahrslosung
(fast ausschließlich Fichtennadeln enthaltend) ai
1.4.1989 ii Bereich Ober den Kapaunwänden. Nach
HOTZEL (1974) aSglicherneise an der Baisberg-
Ostseite Standwild.

Kuckuch Cuculus unorur. BU
Aa 13.5.19B9 1 Ex. nördlich des Untersuchungsge-
bietes singend.

Haldkauz Strix ilucer. BB/H-J
Aa 23.4. 1 Ex. aehraals 1B Bebiet rufend.

Schwarzspecht Dryocopus urtiusi B/H-8
Hehrfache Feststellungen; aa 23.4.19B9 auch
aehrere "knih'-Rufreihen
Revier- und HShlenbesitz
der Rundwanderweg-Kehre.
Fralspuren in Fichten.

Buntspecht Picoiüs ujon B/H-8
In den verschiedensten Haldabschnitten iteitgehend
regeliäßig angetroffen.

(laut BLÜHE, 1980,
anzeigend) ia Bereich
Heiter» zahlreiche
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Heißröckenspecht Picoides leucotosi BU (zeitweise
B?): Von A. AICHHORN, Salzburg, ai 29.4.19B4 ii
südlichen Teil des Naturwaldreservates ein troe-
iBlndes Hinnchen auf dürrer Fichte beobachtet
(•ündl. HittJ. Die Art wurde ii Rahien der vor-
liegenden Untersuchung ii Schutzgebiet jedoch
nicht festgestellt. Die Habitatbedingungen sind
aber nach nie vor als geignet anzusehen (natur-
naher Mischwald lit zui Teil hohei Altholzanteil;
vgl. GLUTZ und BAUER 1980). Heiner «einung nach
wahrscheinlich Brutvogel zuiindest des Heiteren
Gebietes ii Bereich des Reservates. Ein Brutnach-
weis nurde durch 6RAF ii Jahre 196B für die
Baisbergregion (Hockstein) erbracht (NOTZEL
1974).

Bauipieper finthus trivialisi B/E-E:
Die festgestellten Territorien konzentrieren
sich auf die trockenen, offenen Teilabschnitte
des Eebietes.

Zaunkönig Troglodytes troglodytes'. B/E-E:
1 Territorium in der nordwestlichen Ecke des
Reservats.

Heckenbraunelle Prunalli sodulirir, B/8-E:
3 Territorien oder Gruppenterritorien (vgl.
DAVIE8 und LUNDBER6 19B4) in den Bereichen lit
dichterei Unterwuchs.

Rotkehlchen Erithicus rubeculn B/E-E:
Häufige Art sittlicher Haldabschnitte lit
Ausnahie der offenen, trockenen Bereiche.

Hausrotschwanz Phoenicurus ochrurosi Durchzogler
Anfang Oktober 198B: 1 Ex. ii Bereich der
Hangbrücke des Rundwanderweges. Die Felsen ii
uniittelbaren Naturwaldreservat liegen für diese
Art wohl zu wenig offen, ui als Bruthabitat zu
dienen.

Misteldrossel Turdas viscivorusi B/B-E:
Die festgestellten Tiere fliegen zur Nahrungs-
suche wohl auch weitere Strecken aus dei Unter-
suchungsgebiet hinaus.

Ringdrossel Turdus torgmtust B/B-E:
Ai 4.6.19B9 Fund eines Nestes lit 2 grollen, weit
entwickelten Jungvögeln in ca. 1150 • Höhe; Nest-
standort: ca. 1,5 • Ober Boden in einei feuchten
Felsband innerhalb des geschlossenen Waldes; Nest
offen in einer gut einsichtigen Felsnische. Die
Ringdrosseln des Untersuchungsgebietes hielten
sich vorwiegend in den schattig-feuchteren
Haldbereichen auf, also in deutlich geschlos-
seneren Strukturen als ii inneralpinen Hauptver-
breitungsgebiet dieser Art. Zur Nahrungssuche
flogen sie jedoch wahrscheinlich auch in Bereiche
außerhalb der Probefliehe. Der Gaisberg liegt ii
Bereich des nördlichen Randes des alpinen
Verbreitunggebietes der Ringdrossel (SLQTTA-
BACHNAYR 19B9, HOTZEL 1978).

Aisel Turdus asruln B/B-E:
Die Territorien verteilten sich auf die geschlos-
senen Haldbereiche.

Singdrossel Turdus philosalosx B/B-E:
Territorien auf die geschlossenen Haldbereiche
verteilt.

Mönchsgraseücke Sylvii itriapilln B/8-B:
Sittliche Territorien lagen in den wenigen lit
(Laub-)Gebüsch deutlicher durchsetzten Abschnit-
ten.

Berglaubsinger Phylloscopus bonsllh B/E-B:
Sittliche Territorien in den lichten, trockenen
Abschnitten.

Haldlaubsinger Phylloscopus sibilitrin B/E-B:
Die Territorien konzentrierten sich klar auf
Buchen-dotinierte Teilbereiche.

Zilpzalp Phylloscopus collybitn B/E-B:
Territorien in Randlage zu offeneren Bereichen.

Fitis Phylloscopus trochilusi B/E-B:
1 Territoriut at nördlichen Flichenrand it Nah-
bereich einer angrenzenden Dickung.

Hintergoldhihnchen fogulus ragulusi B/B-B:
Regeltilig in praktisch allen Fichten- oder
Fichten-dotinierten Bestinden vorkottend.

Soiiergoldhihnchen /fegulus igniapillusi B/B-B:
It Vergleich zui Hintergoldhihnchen tehr in Hald-
abschnitten tit terklicher LaubeiMischung
auftretend, einige Territorien beider Arten
jedoch deutlich überlappend.

Zwergschnipper Ficeduli pirvn BU:
At 4.&.19B9 1 singendes Ex. knapp unterhalb des
Rundwanderweges it Mischwald südlich des Natur-
wal dreservates. In der Untersuchungsfliehe selbst
jedoch nicht festgestellt. Diese Art reich struk-
turierter, tontaner Laub- und Hischwald-Alt-
bestinde wire unter Uistinden bei einer natur-
nahen Haldentwicklung tit stirkeret Laubaufkoeeen
in Teilen des Schutzgebietes künftig zu erwar-
ten.

Grauschnipper Husciapi striitn B/H-J:
1 Territorium ii lichten, gipfelnahen Bereich eit
alten Fichten.

Suipfieise Pirus pilustrisill\\~to
1 Paar lit Brutnachweis: ai 4.6.1989 flügge Junge
fütternd (ca. 1160 i).

Heidemeise Pirus tontinur. B/H-B:
Brutnachweise: ai 10.6.1989 zwei Paare futter-
tragend.

Hauberaeise Pirus cristitusi B/H-B:
Schwerpunkt in Fichten-doiinierten Bereichen.

Tannenieise Pirus itar. B/H-B:
Nur die offeneren Abschnitte leidend. Ai 4.6.1989
1 Paar lit einigen flüggen Jungen (ca. 1080 e).

Kohlieise Pirus tijon B/H-B:
Brutnachweise: ai 10.6.1989 2 Paare futtertra-
gend.

Kleiber Sitti Buropnr. B/H-Bt
Sittliche Territorien in geschlossenen laubholz-
reichen Bestandesteilen.

Haldbauiliufer Carthii fniliirisi B/H-Bt:
Saltliehe Territorienschwerpunkte in geschlos-
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Tab. 2: Ergebnisse der quantitativen Bestandsaufnahme der Brut-
vogel-Fauna des "Naturwaldreservats Gaisberg".
BP-T = Anzahl Brutpaare bzw. Territorien

Art

Buch-Fink
Tannenmeise
Rotkehlchen
Wi ntergoldhähnchen
Sommergoldhähnchen
Amsel
Berglaubsänger
Si ngdrossel
Kohlmeise
Waldlaubsänger
Baumpieper
Wal dbaumläu-fer
Mönchsgrasmücke
Heckenbraunelle
Ri ngdrossel
Zilpzalp
Wei denmeise
Kleiber
Gimpel
Misteldrossel
Zeisig
Haubenmeise
Buntspecht
Zaunkönig
Fitis
Grauschnäpper
Sump-Fmeise
Grünling
Kernbei ßer
Schwarzspecht*
Eichelhäher*
Tannenhäher*
Haselhuhn**
Waldkauz**
Fichtenkreuzschnabel**

Gesamt

BP-T

21
17-18

16
15
11
7
7
6

5-6
5
4
4

3-4
3-4
3
3
3
3
3

2-3
2-3
2
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

158-164

BP-T/10

11,7
9,4-10,

8,9
8,3
6,1
3,9
3,9
3,3

2,8-3,
2,8
2,2
2,2

1,7-2,
1,7-2,

1,7
1,7
1,7
1,7
1,7

1,1-1,
1,1-1,

1,1
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6

86,7-90

' ha

0

3

2
2

7
7

,0

Dominanz ("/.)

13,0
10,9
9,9
9,3
6,8
4,3
4,3
3,7
3,4
3,1
2,5
2,5
2,2
2,2
1,9
1,9
1.9
1,9
1,9
1,6
1,6
1,2
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6

100

*) Untersuchungsgebiet stellt sicherlich nur einen Teil des
Territoriums

**) mögliche Brutvögel (siehe Kap. 3.1.2.)
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senen, von alten Fichten doiinierten Beständen.
Eichelhäher forrulus gUndiriusi B/B-B:

1 Paar regelmäßig den BroBteil des Gebistes
durchstreifend. Sein Brutgebiet dürfte jedoch
auch Teile außerhalb des Naturwaldrssarvates ein-
schließen.

Tannenhäher Hucifng* aryoutictesi B/B-B:
RegeliiBig ii gesaiten Gebiet angetroffen, ai
10.6. 1 Altvogel lit 2 weitantwickalten flüggen
Jungvfigeln.

Kolkrabe Corvus conr. BU:
Ai 1.4.19B9 1 Paar über den Kapaunwänden krei-
send. Als traditioneller Brutplatz dieser Art
gilt der nahe Nockstein auf der Baisberg-Ostseite
(HOTZEL 1974).

Buchfink Fringilli coelebsi B/B-B:
Als häufigste Art in allen Haldteilen angetrof-
fen.

ßrünling Chlor is chlor is: B/B-B:
1 Paar in der kleinen Lichtung unterhalb der
Hangbrücke des Weges.

Erlenzeisig Spinus spinus: B/B-B:
Singende Männchen und zui Teil in Paaren regel-
mäßig während der gesaiten Brutzeit in 3 Ab-
schnitten lit altei Fichtenbestand. Teilweise
jedoch auch in kleinen Trupps uiherstreifend.
Genaue Paarzahl daher schwer abzuschätzen.

Fichtenkreuzschnabel LoxU curvlrostrn iB/B-B:
Ai 1.4. und 10.6.1989 jeweils ein singendes
Männchen ii selben Fichtenaltbestand. Da die
Habitatbedingungen hier sicherlich als geeignet
einzustufen sind, ist daher leines erachtens eine
Brut ii Gebiet durchaus als löglich anzusehen.

Biipel Pyrrhuli pyrrhuln Beide Paare in jeweils
lichten FichtenbesUnden nahe trockener Lichtun-
gen.

Kernbeißer Coccothnustes coccotJinustasitft-fo
1 Paar ii Mischbestand ii Bereich der nördlichen
Flächengrenze.

3.1,3. Quantitative Bifundi und Analyta dar Vogil-
gtttintchaft

Die quantitative Zusammensetzung der BrutvogelzBnose
des Naturwaldreservats zeigt Tab.2. Hie daraus
ersichtlich, uifaBte die Geieinschaft hier 19B9 35
Arten in rund 160 Paaren bzw. umgerechnet knapp 90
Paaren pro 10 ha (einschließlich der 3 "iSglichen
Brutvogelarten'). Die doiinanten Arten, mit einei
Häufigkeitsanteil von jeweils über 5 X, waren
Buchfink, Tannenieise, Rotkehlchen, Nintergoldhähn-
chen und Souergoldhähnchen.

Artinnichtui:

Mischwälder zählen allgemein nach den Auwäldern zu
den artenreichsten Vogelbiotopen Mitteleuropas. Auf
einer Fläche von rund 20 ha treten hier durchschnit-
tlich 28-30 Arten auf (BEZZEL 1982). Hit den oben
angegebenen 35 Arten (inklusive HeiBrückenspecht 36;
vgl. Kap. 3.1.2.) ist die Artenzahl voi Baisberg als
überdurchschnittlich hoch einzustufen. Dies ist wohl
auf die insgesamt heterogene Strukturierung bzw. die
Vielgestaltigkeit des Gebietes zurückzuführen: Der
Fichtenwald ist zwar doiinant, daneben treten jedoch
einerseits Teilbereiche lit feuchteren, geschlossenen
Buchen- und Hischwald-Altbeständen und andererseits
als Kontrast dazu auch trockene, felsige Lichtungen
auf (vgl. weiters Kap. 1).

Der genannte Einfluß der Habitatgliederung läßt sich
bereits an einer groben Analyse der Artenzusaiien-
setzung der Vogelgeieinschaft recht klar nachvollzie-
hen (vgl. zu dan Ansprüchen der folgenden Arten z.B.
6LUTZ 1962). Neben relativ unspezialisierten Waldvo-
gel arten (z.B. Buchfink, Rotkehlchen, Aisel, Sing-
drossel, Buntspecht etc.) koiien einige Arten lit
spezifischeren Ansprüchen Entsprechend den verschie-
denen Habitatbedingungen vor:

Die Doiinanz der Fichte zeigt sich ii überwiegen
typischer Nadelwaldarten, wie Tannenieise, Hinter-
goldhähnchen, Ringdrossel, Biipel, Erlenzeisig,
Haubenmeise, Tannenhäher und Fichtenkreuzschnabel.
Als Arten, die zumindest gewisse oder auch sehr
deutliche Laubholzanteile benötigen, sind z.B.
Hönchsgrasiücke, Suipfieise, Kernbeißer, Zilpzalp und
Fitis anzusprechen. Nadel/Laubiischwald-Bestände
bewirken weitBrs sicherlich recht spezifisch die hohe
Dichte des Soiiergoldhähnchens und wohl auch das
Vorkonen des Haselhuhns. Letzteres wird, W I B auch
der HBIBrückenspecht und zui Teil der Bchwarzspecht,
daneben auch durch den abschnittsweise reich struk-
turierten Altbestands-Charakter begünstigt. Der
Heißrückenspecht kann überdies als ein gewisser
Zeiger naturnaher Zustände gelten (SCHERZINBER 1982).

Die zui Teil kontrastreichen Bedingungen zeigen sich
beispielhaft auch ai Vorkouen zweier Laubsänger-
Arten lit konträren Ansprüchen: Mährend typische
Buchenwald-Abschnitte dei Haldlaubsänger eine
Ansiedlung ermöglichen, bieten die trockenwarien
Auflichtungen für dan Berglaubsänger günstige
Voraussetzungen. Heiters ist das Vorkouen des
Baumpiepers vor allem auf das Vorhandensein lichter
Haldstrukturen zurückzuführen.
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Abb. 1: Gildenstruktur der Brutvogelgemei nscha-ften des Natur-
wal dreservats Gaisberg und weiterer montaner Mischwald-
Schutzgebiete. Jeweils linke Hälfte der Graphen: Nestgilden,
rechte Hälfte: Nahrungsgilden. Gilden-Definitionen Kap.2.2.
Nestgilden: Nahrungsgilden:
E = Bodenbrüter E = Bodenabsucher
B = Buschbrüter S = Stammabsucher
H = Höhlenbrüter A = Baumabsucher
G = Baumbrüter J = Flug- und Ansitzjäger
F = Felsbrüter

Graph A: Naturwaldreservat Gaisberg
Graph B: Naturwaldreservat Kesselfall; Hohe Tauern (STADLER

1989)
Graph C: Naturwaldreservat Stoissen; Salzburger Kalkalpen

(STADLER und WINDING 1990)
Graph D: Urwaldgebiete des Nationalparks Bayerischer Wald

(SCHERZINGER 1985)
A.l. und B-D: Gilden dargestellt als Artenanteile (Prozent);
A.2.: Gilden dargestellt als Häufigkeitsanteile (Prozent-Anteile

Paare/Territorien)
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Beaerkenswert ist noch das Zusaiientreffen lontan/-
subalpiner Fauneneleiente (z.B. Ringdrossel und
TannBnhähar) lit typischen Arten eher tieferer Lagen
(z.B. 8uipfieise, Kernbeißer).

8iedlungsdichti:

Die Besaitabundanzen in lontanen Hischwaldgebieten
dürften sich ii Alpenraul »ohl mitgehend in einer
Größenordnung von etna 70-140 Paaren pro 10 ha
bewegen (z.B. Angaben in 6LUTZ 1962; LUDER 1981;
STADLER: Basteiner Tal, in prep.). Boiit entspricht
der Galsberg-Dichtewert von rund 90 Paaren/10 ha Nohl
in etwa durchschnittlichen Verhältnissen dieses
Biotoptyps.

ßildtnftruktun

Die Aufgliederung der Vogelzönose des Baisberg-
Schutzgebietes nach Nest- und Nahrungsgilden zeigt
Abb. 1.:

Bei den Nestgilden doiinieren sowohl bei der Auf-
schlüsselung nach Arten- als auch nach Häufigkeitsan-
teilen die Bauibrüter, wobei dies nach letzterei noch
deutlicher ausfällt. Einheitlich gering verhält sich
nach beiden Methoden der Anteil der Buschbrüter.
Lediglich nach der Artenzahl stechen die Höhlenbrüter
gegenüber den Bodenbrütern etwas hervor.

Bei den Nahrungsgilden überwiegen klar die Bauiab-
sucher gegenüber den Bodenabsuchern, bei gleichzeitig
geringen Ütaiiabsucher- und sehr geringen Flug- und
Ansitzjäger-Anteilen.

Für einen überregionalen Vergleich lit ähnlichen
naturnahen Hischwald-Lebensräuien bieten sich
Ergebnisse von den Salzburger
Naturwaldreservaten 'Kesselfall' und "Stoissen"
(Zentralalpen und Kalkalpen) sowie von Urwaldgebieten
des Nationalparks Bayerischer Nald an (jeweils Gil-
denstruktur nach Artenanteilen; 8TADLER 1989,
STADLER und NINDIN6 1990 und 8CHERZIN6ER 1985). Sie
sind in Abb. 1B-D dargestellt. Der Vergleich lit
diesen Gebieten kann jedoch nur etwas eingeschränkt
geführt werden, da sie alle deutlich größere Flächen
(zwischen 70-293 ha) aufweisen und soeit nach der
Arten-Areal-Beziehung (z.B. BEEON et. al. 1986) zui
Teil auch durch den Effekt der Flächengröße über ein
breiteres Artenspektrui verfügen.

Nach dBn Nestgilden ergibt sich für alle Gebiete ein
•ehr oder weniger ähnliches Srundiuster, lit der
Einschränkung, daß ii Kesselfall-Bestand und vor
allee in den Urwaldgebieten des Bayerischen Naldes
die Höhlenbrüter noch zahlreicher sind als in den

beiden anderen Gebieten. In den Urwaldgebieten dBB
Bayerischen Naldes doiinieren sie sogar lerklich. Zui
Teil lag dies auf dBn oben genannten Einfluß der
unterschiedlichen Flächengröße zurückzuführen sein,
sicherlich jedoch auch auf den wohl höheren Alt- und
Totholzanteil in den anthropogen weniger beeinflußten
Bayerischen Urwaldgebieten. Teilergebnisse aus
vergleichbaren Einzelflächen des Bayerischen Unter-
suchungsgebietes sind jedoch zui Teil recht ähnlich
wie die voi 6aisberg (SCHERZIN6ER 1985).

Nach der Verteilung der Nahrungsgilden sind zumindest
die VogelgeiBinschaften der 3 Salzburger Schutzge-
biete in etwa vergleichbar. Lediglich die Flug- und
AnsitzJäger fallen in den deutlich größeren Beständen
"Stoissen" und 'Kesselfall* etwas stärker ins
6ewicht, vor allei wegen des Vor It one ns von Greif-
vögeln, also von Arten lit großen Gebietsansprüchen.
Der Unterschied zwischen der Gildenstruktur das
"Saisberges* und des "Bayerischen Naldes" dürfte noch
stärker durch Arten alt größeren 6ebietsansprüchen
und sollt voi großen Flächenuntiruhied beeinflußt
sein.

Ii 6roßen und Ganzen zeigt jedoch die Vogelgeiein-
schaft des untersuchten Gaisberggebietes ähnliche
Huster dar Bildenstruktur
Hie die entsprechenden Gemeinschaften der genannten
hochwertigen Haldgebiete (Abb. 1). Dies weist nBben
dei Artenreichtui auf einen zweifellos naturnahen
Zustand des NaturwaldreservatB Baisberg hin.

3.2. Ktitirt «irbtltiirt

Außer den Vögeln wurde ii Rahien dieser Untersuchung
keine Wirbeltiergruppe systematisch erfaßt. Dennoch
seien einige zufällige Beobachtungen angeführt, da
sie einerseits ergänzende naturschutzrelevante
Information (gefährdete Aiphibien und Reptilien) und
andererseits Hinweise zur Haldentwicklung enthalten
(Schalenwild).

Säugitiiri:

Eichhörnchen Sclurus vulgtrisi
Ai 1.4. und 13.5.1989 jeweils 1 dunkelbraunes
Ex., ai 10.6. 1989 2 dunkelbraune Ex.

RÖteliaus CJethrJono§ys gUreolusi
ai 9. und 23.4.1989 jeweils Beobachtung eines
Tieres.

GBISB Rupiapn rupiapn:
Bei jedei (!) Kontrollgang wurden ii Natur-
waldreservat Geisen angetroffen, und zwar jeweils
zwischen 5 und 7 Tiere (darunter bis zu 2 Kitze)!
Dies bedeutet, daß sich Bins für das sehr
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kleine Naturwaldreservat ausgesprochen hohe
Anzahl dieser 8chalenwildart nahrscheinlich lehr
oder weniger ständig hier konzentriert. Hegen der
teilweisen Unwegsamkeit des Geländes bietet das
Reservat wohl einen einigerlaßen ungestörten
Einstand.

Reh dpreolus apreolim
Regelmäßig einzelne Tiere ii Gebiet beobachtet.

Das Mald-Mild-Problee (negative Auswirkungen auf die
Naturverjüngung durch Verbißschäden) ii Üaisbergwald
wurde bereits lehrfach Öffentlich diskutiert (z.B.
REIH09ER 19BB). Da ii Rahien eeiner Begehungen dieses
Problei gerade für das Natumaldreservat augenschein-
lich wurde, lochte an dieser Stelle noch einial
darauf aufierksai lachen: Obwohl leine diesbezügli-
chen Beobachtungen, wie schon erwähnt, unsysteiati-
scher Natur sind, war das weitgehende Fehlen der
NaturVerjüngung vor allei der Laubbauiarten in
großen Teilen des Reservats besonders auffällig. Nach
oben angeführten Schalenwildbeobachtungen (besonders
Geise) liegt der Schluß nahe, daß dies vor allea auf
Verbißschäden (besonders bei Laubgehölzen) zurückzu-
führen ist.

Die fehlende bzw. einseitige NaturVerjüngung durch
QberhShte Milddichten bedeutet gerade für ein solches
Naturwaldreservat eine Bedrohung seiner künftigen
Existenz als reichhaltiges Nischwaldgebiet. Eine
Lösung des Probleis ist wohl kaui ohne Reduzierung
des lokalen Wildstandes zu erreichen (vgl. REIH08ER
19BB). Weiters scheint lir als Bofortiaßnahie
zuiindest eine lokale zeitweise Einzäunung von
potentiellen (Laubholz-)Verjüngungsstandorten als
sinnvoll.

Reptilien:

Bergeidechse Licarti
'Rote Liste'-Art (A.3; HXUPL und TIEDEHANN
1983). Ai 1.4.19B9 1 Ex., ai 16.4. 2 Ex., ai
4.6. 2 Ex. ii Naturwaldreservat angetroffen.

Ringelnatter Hitrix mtrir.
'Rote Liste'-Art (A.3; HXUPL und TIEDEHANN
1983). Ai 1.4.1989 ai südlichen Rand der Fläche,
Bereich Rundwanderweg, 3 Ex. zui Teil ineinander
verschlungen, zui Teil getrennt beobachtet (wohl
Kouentkäipfe).

Atchibimni

Feuersalamander Sitiundn silmndrr.
'Rote Liste'-Art (A.3; HXUPL und TIEDENANN
1983). Ai 4.6.1989 1 Ex. ai Wegrand ii Bereich
des südlichen Beginns der Rundweg-HangbrflckB.

ZU8AHKNFA88UN6

Ii Frühjahr 1989 wurde ii 18 ha großen 'Natur-
waldreservat Baisberg', einei Fichten-doiinierten
•ontanen Nischwaldgebiet, eine quantitative Be-
standsaufnahme der Brutvogelfauna durchgeführt. Zur
Eriittlung der absoluten Dichten wurde dabei nach der
Kartierungsiethode (OELKE 1980) vorgegangen. Diese
Arbeit stellt einerseits eine aktuelle Zustand-
erfassung des Schutzgebietes aus ornithologisch-
ökologischer Sicht dar und soll andererseits für
mögliche künftige Kontrollen seiner ökologischen
Entwicklung als Vergleichsbasis dienen.

Insgesamt wurden 44 Vogelarten festgestellt. 32-33
davon sind als Brutvögel, 3-4 als mögliche Brutvögel,
4-6 als Brutvögel der Uigebung (mit zeitweiser
Nutzung des Eebietes) und 3 als Durchzügler und Gäste
anzusprechen. Als Ergebnis der detaillierten Brut-
vogelkartierung wurden 35 Arten in 86,7-90,0 Paaren
bzw. Territorien pro 10 ha vorgefunden.

Das vielfältige Artengefflge dar Vogelgerneinschaft
spiegelt die vielgestaltigen Habitatbedingungen des
Gebietes wieder: neben unspeziallsierten Waldvogelar-
ten wurden sowohl typische Nadel-, Laub- und Nlsch-
waldvögel sowie eine Art lit Vorliebe für lichte,
trockene Waldbestände (Berglaubsänger) angetroffen.
Bemerkenswert ist das Vorkommen von weitgehend auf
Altbestände beschränkte Arten wie Haselhuhn, Weißrüc-
kenspecht und Schwarzspecht, wobei erstere zwei vor
allem reich strukturierte Wälder benötigen. ErsterB
zwei sind außerdem Arten der "Roten Liste der
gefährdeten österreichischen Brutvögel\ Dar Weißrüc-
kenspecht kann weiters als Zeiger für einen natur-
nahen Waldzustand gelten.

Eine Analyse der Gildenstruktur der Vogelgemeinschaft
zeigte nach den Nestgilden ein Dominieren der
"Baumbrüter', knapp gefolgt von den 'Höhlenbrütern"
und nach den Nahrungsgilden ein klares überwiegen der
'Bauiabsuchar', gefolgt von den 'Bodenabsucharn'. Ein
überregionaler Vergleich lit andern Naturwaldreser-
vaten und Urwaldgebieten erbrachte eins teilweise
sehr weitgehende Übereinstimmung der 6ildenstruktur,
was als weiterer Hinweis auf den naturnahen Zustand
gewertet wird.

Zusätzlich wurden auch einige Säugetier-, Reptilien-
und Amphibienarten (bei letzteren zwei Tiergruppen
Arten der 'Roten Liste') festgestellt. Dabei fiel vor
allem der für diese kleine Gebiet hohe Gemsenbestand
auf. Das Schalenwild dürfte auch eine gewichtige
Ursache ftr die schlechte NaturVerjüngung sein, die
sicherlich eine 8efahr für das Naturwaldreservat
darstellt.
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